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eine firirte Gewichtsſteuer entrichtet. Nach Abſchluß der Steuernach⸗ 
läſſe gelangten dur Erhebung an Gewichtsſteuer 7,057,154 M. Tlächen⸗ 
ſteuer 244,781 M. und firirte Gewichtsſteuer 3169 M. Als Abgabe 
für die Verwendung von Tabaksſurrogaten wurden erhoben 15,356 M., 
und zwar für 6 Doppelzentner Weichſelkirſchblätter, 64 Doppelzentner 
ene Kirſchblätter, 115 Doppelzentner Melilotenblüthen e 
lee) und 49 Doppelzentner eingeſalzene Roſenblätter. Eine Verglei⸗ 
chung mit den Vorjahren ergiebt, daß der Geſammtumfang des Ta⸗ 
baksbaues im Erntejahr 1880/81 (24,259 Hektar) gegen die vorherge⸗ 
gangenen 4 Jahre ſehr erheblich ſich geſteigert und annähernd wieder 
den Stand erreicht hat, den er im Ernteſahr 1875/76 eingenom⸗ 
men hatte (24,293 Hektar), während in der zehnjährigen Reihe 
nur noch die Erntejahre 1873/74 (30,500 Hektar) und 1872/73 
8 Hektar) einen größeren Umfang des Tabaksbaus aufweiſen. 

ie Tabaksernte des Jahres 1880 war ſehr günftig und ergab einen 
Ertrag von 51,947 Tonnen (1000) Kg.) trockener Tabaksblätter, der 
innerhalb der 251878 69075 2 9 Jahre nur noch von dem Ernte⸗ 
ertrag des Jahres 1873 (54.070 Tonnen) übertroffen wird und durch⸗ 
ſchnittlich auf 1 Hektar berechnet als der höchſte in der zehnjährigen 
in e erſcheint (24,1 Doppel entner gegen 19,9 Doppelzentner 
im zehnjährigen Durchſchnitt). Auch der Geldertrag der Tabaksernte 
des Jahres 1880, der auf 36.827.000 M. berechnet iſt, nimmt in der 
zehnjährigen Reihenfolge die höchſte Stellung ein: der mittlere Preis 
für 100 Kilogramm trockner Blätter iſt für den im gedachten Jahre 
eernteten Tabak zu 70,9 M. ermittelt und ſteht nicht viel zurück 
inter dem ungewöhnlich hohen Preis des Vorjahres (75,4 M.), wobei 
allerdings zu berückſichtigen iſt, daß in dieſe Preise die Steuer einge⸗ 
rechnet iſt, welche gegen das Vorjahr ſich ſehr beträchtlich erhöht hat. 
Der Nettoertrag der Tabaksabgaben (die Summe der Zoll⸗ und 
Steuereinnahmen abzüglich der Steuererlaſſe und der Ausfuhrver⸗ 
gütungen) betrug im Jahre 1880—81 21,685,636 M., 0,48 M. auf 
den Kopf der jeweiligen Bevölkerung gegen 0,38 M. im ehnzährigen 
Durchſchnitt, der Tabakverbrauch im Zollgebiet iſt im Jahre 1880—81 
im Ganzen auf 561,964 Doppelzentner und im Durchſchnitt der letzten 
10 Jahre auf den Kopf der jeweiligen Bevölkerung mit 1,72 Kilogramm 
Rohtabak in fabrikationsreifem Zuſtande berechnet. 

f Die panſlaviſtiſchen Wühlereien in Oeſter⸗ 
reich, namentlich die neulich in Galizien entdeckten, geben 
dem „bewährten“ Korreſpondenten der „Tribüne“ aus Gatſchina, 
wie ihn das Blatt ſelbſt nennt, Veranlaſſung zu einem förm⸗ 
lichen „Krieg⸗in⸗Sicht“ Artikel, dem wir wenigſtens die folgenden 
Stellen nn zu müſſen glauben: 

„Endlich haben die gemüthlichen Donau⸗Phäaken doch ei i 
gang ins Weſpenneſt gefunden und in Galizien einige Wei 
fangen, letzt iſt der Lärm groß — nur kommt er zu ſpät. Der Pan⸗ 
ſlavismus iſt beute ſeiner Sache innerhalb der habsburgiſchen 
Länder ſo ſicher, daß er nur mit lächelndem Achſelzucken jene Meldun⸗ 
gen aus Galizien vernimmt; es giebt aber noch ganz andere Dinge 
unter der Sonne, von denen man in Wien nichts ahnen wird, bis aus 
den höheren Sphären ſowohl die „Genies“, wie die „Eſel“ verſchwun⸗ 
den ſein werden — und das kann noch einige Zeit dauern. Bei uns 
vollziehen ſich inzwiſchen Thatſachen in der Stille, die ſehr, ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich in naher Zeit ſchon mit Pulverdampf in die Weltgeſchichte 
treten werden; man weiß das in Berlin und man thut in ununterbro⸗ 
chener Anſtrengung, mit Aufgebot des ganzen Einfluſſes der deutſchen 
Mitglieder des Kaiſerhofes hier und der benachbarten nordiſchen Verwand⸗ 
ten Alles, um die Kataſtrophe zu verhüten, der wir dennoch nicht ent⸗ 
gehen werden. Es hilft nichts mehr; die Wetterwollen ſammeln ſich 
immer dichter, ein Intriguenſpiel, wie es gehäſſiger ſelten da war, iſt 
im Gange, um noch Giers zu beſeitigen und dann dem Zaren den 
„Volkswillen“ vorzudemonſtriren. Alexander III. herrſcht, aber er 
regiert nicht mehr ſelbſt gegen ſeinen Willen thut man bereits, was 
bisher ohne fein Wiſſen geſchah; er wird vor der Kataſtrophe ſtehen 
ohne ſchließlich mebr thun zu können, als einen Brief des Bedauerng 
nach Berlin zu ſchicken. ... Gegen feinen Willen gehen nun die 
Ereigniſſe ihren Gang und ſie werden losbrechen müſſen, weil die zahl⸗ 
loſen Räder der Kriegsmaſchine überall in Gang geſetzt, weil die Feſtun⸗ 
gen armirt, die Heerſtraßen unterſucht, Proviant, Pionier⸗ und Sanitäts⸗ 
korps in Stand geſetzt, Truppen in großer Zahl konzentrirt we den. 
Nach innen und außen kompromittirt man ſich ſo, daß es bald 
genug keinen Rückweg mehr geben wird; man fühlt das und die Aktion 
iſt — feſt beſchloſſen. Die Diplomatie hat nur noch mit dieſer That⸗ 
ſache zu rechnen, an der ſchwerlich die Intervention von Berlin her 
mehr etwas ändern wird, ſelbſt wenn Gambetta's jetzige Unter⸗ 
nehmungen bei den Irredentiſten reſultatlos bleiben ſollten. Ich ſage, 
es geſchieht noch mehr, als die Wühlereien in Lemberg: möge Graf 
Kalnoky z. B. nur einmal in Rumänien umhören 
möge er gute Spürnaſen zu den Sachſen in Sieben⸗ 
bürgen ſenden und er wird Merkwürdiges erfahren; 
er wird hören, daß Rumänen einer Abrundung be: 
darf und daß die von den Magyaren jo lange ver⸗ 
besten ſiebenbürgiſchen Sachſen auf die Idee ge⸗ 
bracht werden, es ſei ihnen unter dem deutſchen 
König Karol J. und unter den Rumänen am Ende 
auch noch eine dankbarere Kulturaufgabe offen, als 
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ieſer allarmirenden Anſicht ganz entgegen, ſagt die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ de l 8 0 
Gegenüber den vielfach verbreiteten allarmiſtiſchen Nach⸗ 
richten erklärt man ſich in Berlin in maßgebenden Kleie mit vo fe 2 
kommenem Vertrauen auf die Klarheit des politifchen Hori⸗ 
zontes. Nicht nur das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
wird als vollitändig ungetrübt erklärt, ſondern auch das Verhältniß 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich. Aus Wien ſind Nachrichten gekom⸗ 
men, inhaltlich deren auf öſterreichiſcher Seite anerkannt wird, daß in 
der Bewegung auf der Balkanhalbinſel die Thätigkeit ruſſiſcher Emiſſäre 
oder das Eingreifen ruſſiſchen Geldes nicht nachgewieſen werden konnte. 
Was die engliſchen Staatsmänner betrifft, ſo hat ihnen der Rücktritt 
Gambetta's den Rückgang aus Verabredungen in der egyptiſchen 
Frage geſtattet, welche in England auf das höchſte anpopulär waren 
ee Mi 1 ſt 15 in * 8 905 ladſtone ernſtlich ge⸗ 
ährdeten. So hält man auch nach dieſer Richtung die Situati 
weſentlich erleichtert. a ei 
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Bruel. Gegenüber den Abgg. Franz und Windthorſt, welche den Eid 
des Bisthumsverweſers abſchaffen wollen, vertritt der. Kultusminiſter 
die Nothwendigkeit, dem Staate in Bezug auf die Bisthumsverweſer 
ähnliche Garantien zu geben, wie hinſichtlich des Biſchofs. Abg. von 
Hammerſtein macht gegen Abg. Windthorſt geltend, daß die Anträge 
des Zentrums nicht geeignet jeien, den Weg zum Frieden zu eröffnen; 
die diskretionäre Gewalt werde eher zum Frieden führen, als eine ſolche der 
weiteren 1 präſudizirende partielle Revifion. Abg. Windt⸗ 
horſt erwidert dem Abg. v. Hammerſtein, daß allerdings mit der An⸗ 
nahme der Zentrumsankräge noch kein dauernder Friede geſchloſſen fein 
würde; ſie würde nur den Uebergang zur eigentlichen organiſchen Re⸗ 
viſton bilden. So lange die Konſervativen nicht dazu helfen, die Re⸗ 
gierung zu einer organiſchen Reviſton zu beſtimmen, ſeien alle ihre 
schönen Worte nur Redensarten, welche blos dazu dienten, den Kern 
der Sache zu verſchleiern. Abg. v. Bennigſen würde es zwar vor⸗ 
1711 wenn die Staatsregierung den ihr en Einfluß auf, den 

isthumsverweſer durch ein anderes Mittel ausübe, als durch dieſen 
Eid; ſo lange aber ein ſolches Mittel nicht gefunden und zugeſtanden 
fei, könne er ihr das vorhandene Mittel nicht entziehen. Abg. Rei- 
chenſperger⸗Köln hat aus den bisherigen Verhandlungen den Ein⸗ 
druck gewonnen, man wolle einen Drücker gegen Rom behalten; 
das ſtände nicht im Einklang mit den Verhandlungen im Reichstage, 
wo arg Alle darüber einverſtanden geweſen ſeien, dem Kulturkampfe 
ein Ende machen zu wollen. Abg Zelle erklärt im Namen ſeiner Par⸗ 
tei, ſie fimme mit dem Zentrum darin überein, daß fie grundſätzlich 
aller diskretionären Gewalt Feind ſei. Was den Bisthumsverweſereid 
betreffe, ſo verlange er eine definitive, nicht diskretionäre Regelung. 
Die Diskuſſion über Artikel 1 der Vorlage wendet ſich ſodann dem 
nach dem Vorſchlage der su Ai in Kraft zu ſetzenden Ar⸗ 


Amtliches. 


Berlin, 11. Februar. Der König hat den Bürgermeiſter Baur⸗ 
ſchmidt zu Oſterode a. H. zum Amtshauptmann ernannt. ; 

Der praktiſche Arzt Dr. v. Hake in Wittenberg iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Wittenberg ernannt worden. 5 5 

Dem Konzertmeiſter a. D. und Lehrer des Wolinſpiels bei dem 
. Ries, zu Berlin iſt das Prädikat Profeſſor bei⸗ 

egt worden. DR 5 2 

. „Dem Amtshauptmann Baurſchmidt ift das Amt Peine, Landdroſtei⸗ 
bezirks Hildesheim, übertragen worden. 3 

Verſetzt find: der Amtsrichter Dr. Böger in Pellworm an das 
Amtsgericht in Nortorf, der Amtsrichter Dr. Schwartz in Nortorf an 
das Amtsgericht in Pellworm, der Amtsrichter Twele in Duderſtadt 
an das Amtsgericht in Münden, der Amtsrichter Gericke in Fürſtenau 
an das Amtsgericht in Münden, der Amsrichter Herbſt in Rügenwalde 
an das Amtsgericht in Greifenbagen i. P. der Amtsrichter Ruhnau in 
Seeburg an das Amtsgericht in Briefen i. Weſtpr. der Amtsrichter Wollmar 
in Crone a. B. an das Amtsgericht in Seeburg und der Amtsrichter 
Siedler in Loburg an das Amtsgericht in Weißenfels. In die Liſte 
der Rechtsanwälte find eingetragen: der bisherige Amtsrichter Keil in 
Poln. Wartenberg bei dem Amtsgericht in Neumarkt, der bisherige 
Amtsrichter Auſterlitz in Nicolai bei dem Amtsgericht in Myslowitz, 
der Gerichtsaſſeſſor Dr. Richter bei dem Amtsgericht in Belgard, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Settegaſt bei dem Amtsgericht in Creuznach, 
der Gerichtsaſſeſfor Dr. Claaſen bei dem Landgericht in Köln, der 
Gerichtsaſſeſſor Leweck bei dem Amtsgericht in Alt⸗Landsberg, der 
Gerichtsaſſeſſor Wyezynski bei dem 1 in Strasburg i. Weſtpr., 
und der Gerichtsaſſeſſor Bentz bei dem Amtsgericht in Colberg. Der 
Stadtgerichtsrath z. D. Graf von Wartensleben in Berlin, der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Graebe in Rinteln und der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Vatich 6 in Birnbaum find geftorben. : 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Rhenius ift als königlicher Kreis⸗ 
Bauinſpektor zu Neuſtadt O. Schl. angeſtellt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 13. Februar. 


Offiztös wird geſchrieben: „Dem Telegramm, daß Herr 
v. Schlözer inſtruirt fei, fi) in Rom auf Prinzipienfragen 


nacht einzulaſſen, bis br 158 übe 108 kirchliche Vorlage 
im Landtage beendet ſei, fügt die fatholis e Preſſe ben: man 
vergeſſe, daß Rom warten könne. Ob die Mittheilung des Te⸗ 
legramms richtig iſt, ſei dahingeſtellt; aber jedenfalls ſcheinen 

die faktiſchen Webelftände in der katholiſchen Kirche ſo ſchlimm 
nicht zu ſein, wie man ſie von katholiſcher Seite ſtets darſtellt, 
wenn Rom ſo ruhig warten kann. Man traut offenbar der 
Regierung ein größeres Intereſſe für die katholiſche Bevölkerung 

zu als der Kurie.“ 
Eine andere offiziöſe Mittheilung erklärt die Nachricht, daß 

bei dem königlichen Erlaß zwei verſchiedene Entwürfe 
vorgelegen hätten, als jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. 


Die kirchenpolitiſche Kommiſſion begann am Sonn⸗ 
abend in Anweſenheit des Kultusminiſters, des Unterſtaatsſekretürs 
Lucanus und des Geheimraths Bartſch ihre Thätigkeit. Auf den 
Wunſch des Abg. Dr. Windthorſt fand eine Generaldiskuſſion ſtatt. 
Der genannte Abgeordnete eröffnete dieſelbe, indem er an bie Staats⸗ 
regierung die beiden Fragen richtete: Verhandelt die Staatsregierung 
mit der Kurie Über die materielle Repiſton der Maigeſetze? Soll, wenn 
dies nicht der Fall iſt, die Vorlage bloß für eine kurze Zeit gelten, Ho 
daß nachher eine materielle Reviſion ſeitens der Staatsregierung beim 
Landtage beantragt werden wird! Der Kultusminiſter antwortete, 
Herr v. Schlözer habe bei ſeinen Verhandlungen mit der Kurie auch 
die jetzige Vorlage zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht. Auf 
die zweite Frage erwiderte er, daß ja ſowohl das Geſetz von 1880, als 
auch die jetzige Vorlage bereits organiſche Aenderungen enthielten. 
Die Vorſchläge der Staatsregierung ſeien ungefähr das Größte, was 
überhaupt uuter einer gewiſſen communis opinio ertragen werden 
könne. Abg. Windthorſt glaubt nach dieſen Erklärungen von 
einer weiteren Fortſetzung der Generaldiskuſſion Nichts erwarten zu 
dürfen. Abg. Bruel meint konſtatiren zu können, es ſei die Abſicht 
der Staatsregierung, überhaupt nicht in eine Reviſion einzutreten. 
Die Kommiſſion tritt ſodann in die Spezigldistuſſion ein. Bei 
Artikel 1 meldet der Abg. Bruel verſchiedene Anträge an, die er 
theils allein, theils mit den Zentrumsmitgliedern zuſammen ein’ 
bringen werde. Abg. v. Cuny bezweifelt das Bedürfniß zu der im 
Artikel 1 vorgeſchlagenen Wiederinkraftſetzung der Art. 2, 3 und 4 des 
Geſetzes vom 14. Juli 1880, indem er hervorbebt daß die Wiederaufnahme 
der eingeftellten Staatsleiſtungen ſchon nach den Vorſchriften der 88 3 
und 4 des Gperrgejeges erfolgen mühe, ſobald in der betreffenden 
Didzeje wieder ein Biſchof oder Bisthumsverweſer in geſetzmätziger 
Weiſe beſtellt ſei, es bedürfe alſo dazu nicht des Artikels 4 des Geſetzes 
von 1880. Der Kultusminifter bemerkt, daß ein Bedürfniß zu dieſem 

x Artikel 4 doch für gewiſſe Landestheile vorhanden ſei, nämlich für die 
preußiſchen Antheile der Diözeſen Olmütz. Mainz und Steben g (hoben) 
zollern). Die Kommiſſion tritt ſodann in die Berathung des rtikels 2 
des Geſezes von 1880 ein, deſſen Wiederinkraftſetzung vorgeſchlagen 
iſt. Abg. Brüel der ſtatt der Zulaſſung eines Dispenſes von 

dem ganzen Give der Zisthumsverweſer dieſen Eid zwar an ſich 

g beizubehalten, aber aus der durch $ 2 des Geſetzes vom 20. 

tal 1874 vorgenommenen Normirung deſſelben die Verpflich⸗ 

f tung zur Befolgung der Geſetze des Staates fortzulaſſen. Abg. von 

N Bennigſen und der Kultusminiſter bekämpfen dieſen Antrag, da er 

| die gegenwärtig beftehende gleichmäßige Verpflichtung der Biſchöfe 
und Bisthumsverweſer befeitige. Abgeordneter Windthorſt würde es 
zwar vorziehen, den Eid des isthumsverweſers ganz und gar abzu⸗ 

Schaffen, empfiehlt aber eventuell den Antrag Bruel; der jegige Rechts⸗ 

zuſtand erſchwere, wie der Fall des in Trier zum Bisthumsverweſer 
gewählten Herrn de Lorenz! gezeigt babe, der Kirche, die Beſſel⸗ 
lung eines Bisthumsverweſers ebenſo ſehr wie die eines Biſchoſs. Die 

Abgg. von Hammerſtein und Schmidt⸗Sagan bekämpfen den Antrag 


tikel 3 des Geſetzes von 1880 zu. Hierzu ſtellt Abg. Bruel zuſammen 
mit den Bentzumbuiglireeen einen Abänderungsantrag, nach welchem 
eine Einleitung einer kommiſſariſchen Vermögensverwaltung überhaupt 
nicht mehr ftattfinden und jede bereits eingeleitete Vermögensperwal⸗ 
tung aufhören ſoll. Der Kultusminiſter bemerkt, eine ſolche Art der 
Reviſion, wie das Zentrum fie verlange, laufe einfach auf Streichung 
einer ganzen Reihe von Paragraphen der Maigeſetze hinaus; der 
Friede werde dadurch nicht gefördert, daß man dem Staate ſeine Waffen 
entziehe und ihn wehrlos mache, ohne irgend welche Gewähr dafür zu 
geben, daß der andere Theil Frieden halte. Abg. Windthorſt erwidert, 
wolle man Frieden haben, jo müſſe man nach und nach die verlegenden 
5 aufheben; mehr verlange der Zentrumsantrag nicht. 
Abg. von Schorlemer⸗Alſt fügt hinzu, diskretionäre Gewalt ſei kein 
en Die Kommiſſion geht, in der Diskuſſion über Artikel 1, zum 
rtikel 4 des Geſetzes von 1830 über. Das Zentrum beantragt allge⸗ 
meine Aufbebung der Sperre. Abg. Windthorſt meint, man könne 
doch die Sperre unmöglich noch in einzelnen Diözeſen fortdauern laſſen, 
nachdem fie in anderen aufgehört habe; wenn man das Sperrgeſetz 
fortbeſtehen laſſe, ſo verzweifle er an dem guten Willen, Frieden zu 
ſchließen. Der Kultusminiſter widerlegt die Argumente des Abgeord⸗ 
neten Windthorſt und hebt die bedeutende Rückwirkung hervor, welche 
die Annahme der Zentrumsanträge auf andere Beſtimmungen der gel⸗ 
tenden Geſetze, 3; B. auf den Fall der Aberkennung der 1641890 zur 
Bekleidung des Amtes, Artikel 1 des Geſetzes vom 14. Juli 1880, üben 
würde. Das ſei feine organiſche Reviſſon, wenn man eine Reihe 
von Geſetzesvorſchriften einfach ſtreiche, ohne ſich um ihren Zuſammen⸗ 
hang mit anderen Geſetzen zu kümmern. Abg. Bruel beſtreitet, daß 
es ſich hier um das eigentliche Syſtem der Maigeſetze handele. Gegen: 
über dem Abg. Windthorſt, welcher in der Einſtellung der Leiſtungen 
ein Zwangsmittel und eine Vermögens⸗Konfiskation erblickt, hebt 
Abg. von Jedlitz hervor, daß der Staat nach Ausweis der Motive des 
raglichen Geſetzes ſeine Leiſtungen eingeſtellt habe, weil die Kirche die 
ajeftät des Staates anzuerkennen ſich geweigert hatte, und daß die 
Maßregel keine Vermögens⸗Konfiskation geweſen ſei, da der Staat die 
erſparten Gelder nicht ſich ſelbſt aneigne, ſondern geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung vorbehalten habe. Abg. v. Bennigſen iſt zwar der Anſicht, daß 
das Sperrgeſetz unter allen Maigeſetzen das zweifelhafteſte ſei; 
aber zur Aufhebung ſei jetzt nicht der richtige Moment. 
Abg. Windthorſt meint, Letzteres ſtimme ja ganz mit dem Standpunkte 
des Kultusminiſters überein. Die Erfahrung, welche das Zentrum 
heute mache, könnte ja ſo entmuthigend wirken, daß die Zentrumsmit⸗ 
glieder ſich fortan gan auf die Negative aurlhöpen das würden fie 
indeſſen nicht thun. Abg. Reichenſperger⸗ Köln hebt hervor, man könne 
ihm und ſeinen Parteigenoſſen nicht zumuthen, daß ſie dem Regierungs⸗ 
vorſchlage zuſtimmten und dadurch prinzipiell das gehäſſige Sperrgeſetz 
und den dadurch geſchaffene . Zuſtand ſanktionirten. Die Fortſetzung 
der Diskuſſion wird auf Montag früh vertagt. 
Das ſoeben erſchienene Dezemberheft der vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amte herausgegebenen Statiſtik des Deutſchen Reiches 
veröffentlicht vier Ueberſichten über die Beſteuerung des 
Tabaks, Ein⸗ und Ausfuhr von Tabak und Tabaksfabrikaten, 
ſowie Ertrag der Tabaksabgaben im deutſchen Zollgebiet wäh⸗ 
rend des Erntejahres 1880/81 (1. Juli 1880 bis 30. Juni 
1881), denen einige den Angaben der Steuerdirektiv⸗Behörden 
entnommene Erläuterungen vorausgeſchickt ſind, welche auf die 
Verbreitung des Tabaksbaues im Zollgebiet, die Tabakskultur 
unter Angabe der in den einzelnen Diſtrikten gepflanzten Sorten 
und die Ergebniſſe der Tabaksernte des Jahres 1880 ſich be⸗ 
ziehen. Als Anhang zu den Nachweiſungen iſt eine Reihe von 
Tabellen gegeben, in denen für das deutſche Zollgebiet bezüglich 
des Umfanges des Tabaksbaues, des Ernteertrages nach Menge 
und Werth, der Einfuhr und Ausfuhr von Tabak und Tabaks⸗ 
fabrikaten, des Tabaksverbrauchs und des Ertrags der Tabaks⸗ 
abgaben die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe der letzten 10 Erntejahre zu⸗ 
ſammengeſtellt find. Wir entnehmen hieraus Folgendes: 
Im Erntejahre 1880,81, in welchem zum erſten Male bezüglich 
des innerhalb des Zollgebiets erzeugten Tabaks die Vorſchriften des 
neuen Tabaksſteuergeſetzes vom 16. Juli 1879 zur Ausführung kamen. 
haben 92,512 Pflanzer, die eine Fläche von 2,300,300 Ar mit Tabak 
bepflanzt und 494,365 Doppelzentner dieſes Produkts geerntet hatten, 
ihre Tabaksabgabe nach Maßgabe der Gewichtsbeſteuerung, 129,833 
Pflanzer mit einer Tabaksfläche von 124,809 Ar und einem Ernteer⸗ 
trag von 24,905 Doppelzentner die Flächenſteuer, und 36 Pflanzer mit 
einer Tabaksfläche von 780 Ar und 198 Doppelzentner Ernteertrag 


en 
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feiner Nummer vom 5. d. M. einen Aufruf zur Einlei⸗ 
tung von Sammlungen für die verwundeten Brüder in 
der Bocche und Herzegowina und deren Angehörige. 
Der Aufruf konſtatirt, daß in ganz Rußland derlei Samm⸗ 
lungen arrangirt werden — das Belgrader Blatt iſt in der Lage, 
dies aus erſter Quelle zu wiſſen — es wäre alſo ein Verrath 
am Serbenthum, wenn in Serbien nicht das Gleiche geſchehen 
würde ... Wir glauben indeſſen, jagt die „Preſſe“, daß auch 
die Serben an ſo vielen 1876/77 in Belgrad und an anderen 
Orten verſchwundenen Sammlungen zu gute Erfahrungen ge⸗ 
macht haben, als daß ſie ſich auch diesmal dazu herbeilaſſen 
könnten, ſtatt vermeintliche Verwundete einige Agenten und Aben⸗ 
teurer mit dem erwünſchten Kleingeld zu verſehen. 

Die „Polit. Korreſp.“ meldet in einem Schreiben aus Moſtar 
vom 6. d.: 

Die hier einlaufenden Berichte der Behörden konſtatiren, daß der 
montenegriniſche Grenzkordon nunmehr begonnen habe, eine korrekte 
wirkſame Thätigkeit zu entfalten. Die von der montenegriniſchen Re⸗ 
gierung erlaſſene Inſtruktion für den Kordon regele auf das Genaueſte 
die Kontrole der Grenzpaſſage und beſtrafe jede Konnivenz mit den 
aufſtändiſchen Krivoscianern und Herzegowinern, namentlich die Zuzüge 
von Freiwilligen, die Zuftellung von Waffen, Munition und Lehens⸗ 
mitteln und die Aufnahme Flüchtiger. Ein montenegriniſcher Kom⸗ 
mandant, welcher die erſaſſenen Weiſungen verletzt habe, ſei mit Geld 
und Gefängniß beſtraft worden. 

a Auch in Frankreich macht ſich das Unbehagliche in der 
geſammten auswärtigen Lage in ſolchem Maße geltend, daß die 
inneren Zwiſtigkeiten in den Hintergrund treten. Kaum iſt die 
egyptiſche Frage in ein ruhigeres Fahrwaſſer gekommen, 
ſagt der pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, ſo erregen die 
Vorgänge in Bosnien und namentlich ihre Verbindung 
mit panſlaviſtiſchen Umtrieben allgemeine Beſorgniß. 
Man weiß, wie es in Serbien angefangen hat, und alle Be⸗ 
richte, die jetzt aus Serbien und dem Aufſtandsgebiet kommen, 
ſcheinen zu beweiſen, daß der Schwindel mit den ruſſiſchen 
Freiwilligen wieder anfängt, und daß die „Mutter Rußland“ 
den „bedrängten Söhnen“ nicht nur Geld und Hinterlader, 
ſondern auch kriegstüchtige Führer zur Verfügung ſtellt, welche 
nichts dadurch verlieren, daß ſie die Reiſe nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in bürgerlicher Kleidung zurücklegen. Die panſla⸗ 
viſtiſchen „Wohlthätigkeitsvereine“ ſollen nie ſo reichlich durch klin⸗ 
gende Gaben unterſtützt worden ſein als nach der Rede Skobjelews, 
den die panſlaviſtiſche, in der Herzegowina intrigirende Bewegung 
zwar nicht geſchaffen, aber doch in jo auffallender Weiſe ans Ta⸗ 
geslicht gezogen hat, daß jeder Ruſſe, der Anlage zum Paſlawiſten 
hat, mit der Naſe darauf geſtoßen wird, für die leidenden Brü⸗ 
der ein Scherflein zu opfern. Das offizielle Rußland „hat 
mit dieſen Treibereien nichts zu thun“, denn — Graf Kal noky 
behauptet das Gegentheil und das „Journal de St. Pétersbourg“ 
iſt derſelben Meinung. Nimmt man aber nun auch an, daß 
beide ſich wirklich nicht irren und ihre Anſichten jo ohne Rüd- 
halt ausgeſprochen haben, wie es einem Diplomaten und 
einem of fiziöſen Blatte gebührt, jo bleibt immer noch die 
Frage: Wer iſt eigentlich „das offizielle Rußland?“ Offen⸗ 
bar der Kaiſer, „qui régne“; fraglicher ſchon, ob auch ſeine 
Miniſter, „qui gouvernent“. Letztere aber zeigen eine durchaus 
zweideutige Haltung, oder thun zum mindeſtens nichts, um die 
Oeſterreich feindliche Strömung einzudämmen. Im Gegentheil, 
ſie entziehen dem „Golos“ den Einzelverkauf, weil er in zwei 
Leitartikeln verlangt, daß man Oeſterreich und die orientaliſche 
Frage in Frieden laſſen ſolle, und fie ernennen Katko w zum 
Staatsrath, Katkow, der mehr als ein anderer dazu beigetragen 
hat, die ſlawiſche Frage in Fluß zu bringen! Bei den eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſen in Rußland unterliegt es gar keinem 
Zweifel, daß die Regierung die privaten Treibereien gegen Oeſter⸗ 
reich unterdrücken könnte, wenn ſie ernſtlich wol lte. 
Es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß Ignatje w fie im geheimen 
unterſtützt, wenn er ſie auch öffentlich verleugnet... . Die 
peſſimiſtiſchen Berichte, welche aus Wien kommen, finden in Pa⸗ 
ris keine ungläubige Aufnahme und man meint, daß die ſchwarzen 
Punkte, die der Miniſter von Puttkamer im Reichstage ſah, 
ſich nun doch als „auswärtige“, nicht als ſozialdemokratiſche, 
herausſtellen. Was allerdings ſchließlich immer wieder zum Opli⸗ 
mismus bekehren muß, iſt der Umſtand, daß die panſlawiſtiſchen 
Hetzereien unter den gegebenen politiſchen Verhältniſſen ein ſo 
barer Unſinn find, daß man ſich nur ſchwer oder gar nicht zu 
der Annahme entſchließen kann, daß aus ihnen etwas Ernſthaftes 
entſtehen ſollte. 

Gladſtone hat am Mittwoch Abend dem britiſchen 
Unterhauſe ſeine Reſolution betreffend „Abänderungen 
der Geſchäftsordnung des Unter hauſes“ vor⸗ 
gelegt, welche von der Volksvertretung zur Beſchleunigung der 
Debatten angenommen werden ſollen. Die Vorſchläge gehen ins 
Detail ein und intereſſiren nicht alle das nichtengliſche Publikum, 
welches mit den Uebungen des Hauſes der Gemeinen nicht genau 
vertraut iſt. Allein wichtig und für jeden Politiker auch aus⸗ 
wärts intereſſant ſind, wie der Londoner Korreſpondent des 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt, nachſtehende vorgeſchlagene Aen⸗ 
derungen der Geſchäftsordnung: 

Vor allem Andern ſoll dem Sprecher (Präſidenten) des Unter⸗ 
hauſes das Recht zuſtehen, falls er bemerkt, daß das Haus wirklich 
„genug“ an einer Debatte hat, dieſe Thatſache auszu⸗ 

prechen und ſodann über den Wunſch des Schluſſes der 

)ebatte abſtimmen * laſſen. Eine ſolche Ab⸗ 
feng geſchieht ohne Debatte, und entſcheidet die ein⸗ 

a che ajorität, vorausgeſetzt, daß mehr als zwei⸗ 

undert Mitglieder den Schluß wünſchen und die 

epofition weniger als vierzig Mitglieder zählt. Der 
Sprecher kann ferner offenbar nicht zur Sache ſprechende Redner 
niederſitzen heißen, er kann die vielen offenbar nur zur Verſchlep⸗ 
pung gemachten Reden abkürzen heißen, er kann eine Abſtimmung ver⸗ 
weigern, wenn eine ſolche von weniger als zwanzig Mitgliedern ver⸗ 
langt wird, er darf allzu häufige Vertagungsanträge zurückweiſen, er 
darf Redner, welche ſeine Warnungen dreimal nicht beachten, zenſuriren 
und ſie ſogar auf einen zo eine Woche oder die ganze Seſſion 
ſuspendiren. Eine ſehr wichtige Neuerung beſteht auch in Fol⸗ 
gendem. Bisher gab es im Unterhaufe keine ftändigen Komites (Aus⸗ 
ſchüſſe) aus Mitgliedern des Hauſes gebildet. Jede Angelegenheit, auch 
die techniſchſte oder unwichtigſte, mußte in allen Stadien vor dem 


2 
ganzen Haufe verhandelt werden, wenn ſich daſſelbe auch der Form 
wegen in ein ſogenanntes „Komite des ganzen Hauſes“ behufs Dis⸗ 
kuſſion von Details verwandelte. Kummehr wird vorgeichlagen, zwei 
große ſtändige Ausſchüſſe von ſechrig oder achtzig Mitgliedern zu 
wäblen, deren eines alle juriftiichen, das andere alle finanziellen und 
kommerziellen Vorlagen zu berathen und dann dem Hauſe hierüber 
Bericht zu erſtatten hätte. Die Debatten über alle dieſe Neuerungen 


dürften lange dauernde und oft erregte ſein, denn das Unterhaus giebt 


weder gern noch leicht ſeine Privilegien auf. 
Demſelben Blatte wird gemeldet: 

Gladſtone rief einen Sturm * Entrüſtung in gan; 
England hervor durch feine geſtrige Rede, daß das „Home rule“ 
H e Parlament) für Irland nicht abſolut unmöglich ſei. 

un werden die Anhänger Parnells ſicher die gänzliche Los 
reißung Irlands anſtreben, da ein eigenes iriſches Parlament 
abſolut nichts Anderes bezwecken würde. > 
Ueber den Tunnel zwiſchen Calais und 
Dover brachte ein Telegramm unſeres Abendblattes vom 
Sonnabend eine kurze Erwähnung des Inhalts, daß der General 
Wolſeley dagegen, General Adye aber ſich dafür aus⸗ 
geſprochen habe. Der erſtgenannte General hat in einer Unter⸗ 
redung mit einem Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ wie⸗ 
derholt ausführlich ernſte Bedenken gegen das Pro⸗ 
jekt, einen unterſeeiſchen Tunnel zwiſchen 
England und Frankreich anzulegen geäußert. Der 
General iſt aus ſtrategiſchen Gründen entſchieden dagegen. Er 
bezweifelt auch, ob der Tunnel England additionelle, kommerzielle 
und ſoziale Vortheile ſichern würde. 

„Jeder Tunnel“, ſagte er, „iſt anſtößig wegen der extremen Ge⸗ 
fahr, die er für England in ſich ſchließen würde Bislang hat unfere 
inſulare Lage uns geſchützt und die Waſſerfläche um uns herum hat 
dazu gedient, Gefahren abzuwenden, denn auf derſelben kennte unſere 
Marine ſchwimmen und unſere Küſten gegen einen Angriff vertheidigen. 
Gegen ein Vorrücken durch einen Tunnel würde die Flotte machtlos ſein. 
Iſt der Tunnel erſt hergeſtellt, dann könnte ein Feind ſich deſſen Zu⸗ 
gänge dieſſeits durch einen Handſtreich bemächtigen und zu gleicher Zeit 
ſofort den ganzen elektriſchen Apparat, welcher geplant worden, um den 
Tunnel zu zerſtören, oder für eine Zeit lang unbrauchbar zu machen, 
in ſeinen Beſitz bringen. Ein ſolcher Handſtreich diesſeits könnte durch 
eine Streitkraft von 2000 Mann, unter einem kühnen Führer in irgend 
einer Nacht ausgeführt werden. Vier oder flinf Stunden ſpäter 
könnten 20,000 Mann durch den Tunnel nachgefandt werden und vor 
Tagesanbruch am nächſten Morgen würde der Tunnel gänzlich in den 
Beſitz des Feindes gelangt ſein und könnte als Brückenkopf benutzt 
werden, von wo aus eine große Armee gegen London in Bewegung 
Bien werden könnte, und mit der Einnahme von London endet das 

aſein von Englands Macht. Keine internationalen Verſiche⸗ 
rungen können uns ſſicher ſtellen. Die Gefahr, die ich antizipire, iſt 
eine, die im siefften Frieden plötzlich eintreten würde und ohne daß 
wir vorher irgendwie dagegen gewarnt worden. In Kopenhagen war 
unſer Geſandter thatſächlich in dieſer Hauptſſadt und ſtand auf freund⸗ 
lichſtem Fuße mit den Behörden, als unſere Flotte erſchien und die 
Herausgabe der däniſchen Flotte verlangte. Es war eine Nothwendig⸗ 
keit und was wir damals thaten, mußten wir thun; allein zu gleicher 
Zeit iſt es ein gutes Beiſpiel von dem, was durch Ueberrumpelung 
geſchehen mag. Der Tunnel iſt indeß noch nicht gebaut und ſollte 
nicht gebaut werden, blos um Reiſenden die Unannehmlichkeiten einer 
Seereiſe zu eriparen. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Februar. 5 

v, Der Verein Poſener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
ſeine 6. ordentliche Verſammlung ab. Nach Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes ſprach Lehrer Stiller über „Luthers Verdienſte um die 
deutſche Literatur.“ Nach Ausführung des Vortragenden bat ſich Luther 
die Verdienſte erworben: 1) als Sprachſchöpfer. Das Oberdeutſche 
wurde zu ſeiner Zeit von einer Menge von Dialekten überwuchert. 
Luther wurde der Schöpfer der neuhochdeutſchen Sprache. 2) als' 
epochemachender Proſaiſt. Unter feinen vielen Schriften verdienen er⸗ 
wähnt zu werden: Seine Bibelüberſetzung, welche nicht nur in religiöfer, 
ſondern auch in ſprachlicher Hinſicht von hohem Werthe ift, feine ver⸗ 
schiedenen Lehr⸗ und Streitſchriften (Katechismen, Erläuterung zu den 
Pfalmen, Predigten, Tiſchreden, Briefe und Fabeln). 3) als Lyriker. 
Zu erwähnen ſind ſeine Kirchenlieder und diejenigen Lieder, welche im 

one des Volksgeſanges gehalten ſind. Luther iſt der Vater des deut⸗ 


ſchen Kirchenliedes. 5 
— Kreditauskunft. Man ſchreibt uns: Die Bedeutung, 
welche die organiſirte Kredit⸗Erkundigung erlangt 
hat, wird durch einen Jahresbericht anſchaulich Aluſtrirt, den das 
Inſtitut W. Shimmelpfeng in Berlin pro 1881 ver⸗ 
öffentlicht. Derſelbe geht davon aus, daß dieſe Neuerung unſeres 
kommerziellen Lebens ſchon 1868 von Dr. Carl Braun (Wiesha⸗ 
den), dann 1876 von Dr. C. Roſcher, ſowie neuerdings von Dr. 
Schäffle, Profeſſor Frühauf und dem öſterreichiſchen General⸗ 
Konſul Dr. v. Scherzer in ihrem Werthe gewürdigt worden iſt. 
Es werden ſodann eine Anzahl induſtrieller und kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine aufgeführt, welche mit dem Inſtitut ein beſtimmtes Abkommen ge⸗ 
troffen haben, um einerſeits die Anfragen aus den betreffenden Bran⸗ 
chen thunlichſt zu konzentriren, andererſeits, um im Intereſſe der Mit⸗ 
glieder eine vereinsmäßige Kontrolle zu ſchaffen. Die Zahlen, welche 
betreffs des Geſchäftsumfanges angegeben werden, find bei der Vor⸗ 
ellung, die man ſich noch meiſt von den Auskunftsbureau's, und im 
roßen und Ganzen gewiß auch mit Recht, macht, überrafchend. Ab⸗ 
geſehen von den Filialen, deren neun unterhalten werden, alſo bloß 
in der Centrale Berlin, wurden im verfloſſenen Jahre 217,628, alſo 
täglich ca. 700 Auskünfte. ertheilt, ungerechnet die Korreſpondenz, 
in der es ſich um Aufgabe guter Abſatzadreſſen und leiſtungs⸗ 
fähiger Bezugsquellen, Empfehlung von Agenten, ane 
ganzer Kundenverzeichniſſe ꝛc. handelte. Bei der Abtbeitung II. 
des Inſtituts (Einziehung von Außenſtänden) kamen 4006 Forde⸗ 
rungen im Geſaommtbetrage von 1,793,100 Mark zur Anmeldung. Er⸗ 
heblich iſt die Steigerung, welche im Vergleich zum Vorfahr konſtatirt 
wird. Es wurden 34.603, alſo täglich 100 Auskünfte mehr als 1880 
ertheilt. Der Bericht hebt hervor, daß dieſe Steigerung nicht ſowohl 
einen merklichen Aufſchwung unſeres Geſchäftslebens als vielmehr der 
Thatſache zuzuſchreiben ſei, daß ſich die Benutzung der berufs⸗ 
mäßigen Auskunftsertheilung mehr und mehr einbürgere, wie 
der Umſtand belegt, daß ſich die Zahl der Abonnenten des 


Inſtituts um 2408 vermehrte. Von den Geſchäftsunkoſten wird er⸗ 


wähnt, daß ſich dieſelben für das Zunirulbureau Berlin auf 302,720 
Mark, darunter für Gehälter 122 300 Mark an 71 Angeſtellte be 
laufen. Im Uebrigen enthält der Bericht eine Reihe beachtenswerther 
Mittheilungen über das Verhältniß, in welchem mit der Ausdehnung 
eines derartigen Inſtituts auch der innere Werth feiner Ausfünfte 
wächſt, über das Intereſſe der Kreditnehmer an der Heraus⸗ 
bildung größerer Informationszentren, durch welche ihre Hilfsloſigkeit 
gegen im Geheimen wuchernde ungünſtige Gerüchte und Verleum⸗ 
dungen ſchwinde, über die Informationen und Inkaſſos im Aus⸗ 
lande u. ſ. w. — Es leuchtet aus Allem hervor, wie ſehr in der 
organiſirten . ohne Zweifel eine Thätigkeit ſich ent⸗ 
faltet, die bei verſtändiger Benutzung und Unterſtützung von erfolge 
reichſtem Einfluß für den Kreditverkehr ſein muß. 
Inſtituts wird dahin bezeichnet: ſyſtematiſch 
zuverläſſige, 
zu ſchaffen. 


as Ziel des 
1 i eine gleichmäßig 
raſche und ausreichende Kredit » Auskunſtsertheilung 


von Profeſſor Binz in Bonn wird viel darüber geklagt, daß zu der 
Bereitung von alkoholiſchen Getränken und Genußmitteln 
reiner Spiritus, d. h. fuſelhaltiges Produkt verwendet worden. Dieſe 
Klage erſcheint inſofern gerechtfertigt, als wirklich nicht der eigentliche 
reine Alkohol der ſchädliche Beſtandtheil des Branntweins iſt, ſondern 

— r Fuſelöl. Die neueren Beſtrebungen der Erfinder gehen 

nn au 

vervollkommnen. So hat ſich der Konſul Eiſenmann, Inhaber einer 
der größten Spiritusraffinerien Berlin, ein Verfahren patentiren laſſen, 
den Spiritus mittelſt elektriſcher Behandlung zu reinigen. e 
der zugehörigen Apparate wird auf der Ausſtellung für Spi⸗ 
ritusinduſtrie, welche am 16. 


3 5 Deinin 


ktaats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Entfuſelung des Spiritus. Von den ten, insbeſondere \ 
bäufig_ uns 


dahin, die Reinigung des Spiritus vom Fuſel möglichſt zu 


Ein Modell 


2 . Februar in Berlin 
eröffnet wird, zur Anſchauung gebracht. Zwei andere Erfinder, 

er auf der einen, und die Herren Trorbach und 
ords haben ſich die hohe Aufgabe geſtellt, in einfacher Weiſe direkt 
aus der Maiſche der Brennereien Feinſprit, d. h. fuſelfreien Sprit zu 


Finanz⸗Geſellſchaft angekauft, welche das Scheib ler'ſche Patent, die 
N aus Melaſſe betreffend, verwerthet. Dieſe techniſchen 
eſtre 


a Das erſte Verfahren iſt, wie wir hören, von derſelben 


ungen werden ergänzt durch einen Vortrag, welchen Herr Prof. 


Maercker in der auf den 17. Februar fallenden Sitzung des Vereins 


der Spiritusfabrikanten — im Engliſchen Hauſe des Herrn Huſter 
Mohrenſtraße 49 — „über den Raffinationswerth des Spiritus“ halten 
wird. Vom ſanitären Standpunkte wie vom techniſchen aus verdienen 
dieſe Fragen die allerernſteſte Beachtung. ; 

& Stettin, 10. Februar. [Wochenbericht von Lands⸗ 
hoff und Heſſel in Stettin.] Witterung milde und trocken. 
— Weizen matter. Effektive Waare billiger offerirt, begegnete nur 
ſchwacher Kaufluſt und iſt durchſchnittlich ein Rückgang von ca. 5 M. 
gegen Preiſe der Vorwoche zu verzeichnen. Termine haben ſich bei 
leinem Geſchäft im Verhältniß beſſer behauptet und nur cg. 2 M. 
verloren. Es wurde bezahlt gelber Weizen 210—222 N. weißer 212 
bis 224 M., bunter polniſcher 205—216 M. tranſito. Die newyorker 
1 0 1 5 berichteten weichende Courſe für Mehl und Weizen, und ge⸗ 
winnt es den Anſchein, als ob die Hauſſepartei erſchlafft und zu Ver⸗ 
käufen geneigt ſei. Die engliſchen Märkte waren, durch die trandat- 
lantiſchen Berichte beeinflußt, matter und Käufer ſehr zurückhaltend, 
zudem war an einzelnen Märkten das Geſchäft durch nebliges Wetter 
ſehr erſchwert. Auch die Stimmung in Frankreich iſt matt, in Paris 
haben die Beſtände von Mehl und Weizen erheblich zugenommen, die 
letzten Berichte lauten für Mehl weichend, Weizen ſtill. — Roggen 
ruhig. Zuführen klein. Es würde ſich dies an unſerem Markte mehr 
bemerkbar machen, wenn unſere hieſigen größeren Mühlen⸗Etabliſſements 
ſich nicht augenblicklich auf das Vermahlen von Weizen beſchränkten. 
Bezablt wurde loko inländiſcher Roggen je nach Qualität 165169 M. 
Rußland iſt aus ſeiner paſſiven Haltung noch immer nicht herausge⸗ 
treten, Südrußland ſoll einige Ladungen nach Holland verkauft haben, 
von Nordrußland brachte nur Libau einige Offerten, die jedoch kein 
Rendiment gaben und daher nicht zu Abſchlüſſen führten. — Gerfte 
wenig verändert. Pommerſche und Märker in mittleren Qualitäten 
155—155 M. bez, polniſche tranſtto je nach Qualität 145—155 N. 
feine bis 165 M. bez. — Hafer und Erbſen bei ſtärkeren Offerten 
nur zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. — Rüböl und Oelſaaten 
Anfangs der Woche feſt und höher, haben ſchließlich, den kleinen 
Avance weder eingeblißt und waren beute in den Preiſen gegen die 
Vorwoche faſt unverändert. — Spiritus ſtark zugeführt, fand nur 
zu ermäßigten Preiſen bei Reporteuren Aufnahme. Termine haben 
ſich im Verhältniß ziemlich gut behauptet, da ſich namentlich auf Lies 
ferung für Sommermonate einige Frage zeigte. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 11. Februar. [Zweite Kammer.] Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Juſtizetats wurde der Regierung 
gegenüber mehrfach der Wunſch ausgeſprochen, den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern eine feſte Beſoldung ſtatt des bisherigen Bezuges von 
Gebühren zu gewähren. Das Erſuchen auf Beſeitigung der dem 
Kleingewerbe durch den Arbeitsbetrieb in den Strafanſtalten ge⸗ 
machten Konkurrenz beantwortete der Vertreter der Regierung 
mit der Erklärung, es werde darauf geſehen, daß keine erſchwe⸗ 
rende Konkurrenz gemacht werde. 

Augsburg, 10. Februar. Der „Allgem. Zeitung“ zufolge bat 
der König das Abſchiedsgeſuch des Kommandeurs der zweiten Divifion, 
boston dle v. Leonrod, genehmigt und denſelben zur Dis⸗ 
po 5 

Augsburg, 11. Februar. Die von verſchiedenen Blättern 
gebrachte Nachricht, der Juſtizminiſter werde nach Abſchluß der 
Budgetverhandlungen zurücktreten, entbehrt, wie die „Allgemeine 
Zeitung“ aus beſter Quelle erfährt, jeglicher Begründung. 

ien, 11. Februar. [Abgeordnetenhaus] In “ 
Beantwortung der Interpellation wegen der im vergangenen 
Jahre in 1 21 ſtattgehabten Exzeſſe erklärte der Miniſterprä- 4 
ſident Graf Taaffe, die Theilnehmer an jenen Exzeſſen ſeinen 
polizeilich und ſtrafgerichtlich zur Verantwortung gezogen worden. 
Gegenwärtig herrſche Ruhe und Ordnung, die Regierung habe 
demnach keine Veranlaſſung, außerordentliche Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Sollten wider Erwarten neue Ausſchreitungen vor⸗ 
kommen, Ir werde die Regierung die Strenge des Geſetzes 
walten laſſen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung begründete 
Friedmann ſeinen Antrag auf Schutz der Staatsbürger gegen 
Verunglimpfungen durch die Journale. Der Redner hob hervor, 
daß in Frankreich der Schutz der Regierung ein ſehr ausgiebiger 
und der Schutz der Bürger ein ſehr bedeutender ſei. Die große 
Mehrzahl der öſterreichiſchen Staatsangehörigen hätte dagegen 
nicht die Möglichkeit, der kaum faßbaren Diffamation mit einer 
nur thatſächlichen Berichtigung wirkſam zu begegnen. Es bliebe 
kaum ein ordentlicher Menſch mehr übrig, der nicht durch ein 5 
Journal beſchimpft worden ſei, derart, daß ſich Jedermann 
darüber freue, daß er nicht allein beſchimpft worden ſei. So 
ſei in der Bevölkerung ein Gefühl der Mißgunſt und Schaden⸗ 1 
freude entſtanden. Die Folge davon ſei, daß die Regierung, 
mag fie liberal, klerikal, konſervativ oder feudal fein, das natur⸗ 7 
gemäße Objekt des Haſſes ſeitens der Bevölkerung werde, reſp. 
das unmittelbare Objekt der Freude, wenn ſie durch die Jour⸗ 
naliſtit verunglimpft werde. So ſei es dem Miniſterium 
Auersperg, fo dem Bürgerminiſterium ergangen und fo werde 1 
1 


es jedem Miniſterium ergehen. Seitdem in Oeſterreich 

gegenwärtige Berichterſtatterweſen beſtehe, hätten ſich die Beſten 
von dem Vertheidigerſtande zurückgezogen. Die gezahlten 
Summen, damit der Name des Vertheidigers nicht in die Blätter 
komme, die von unglücklichen Familien gezahlten Summen, welche 
ihren Namen nicht in die Zeitungen gebracht haben wollten, ſeien 
ſo bedenkliche Handelsobjekte, daß man ſie unter dem Schutz 
dieſes Preßgeſetzes nicht mehr ſollte vervielfachen laſſen. Nach 


einer Entgegnung Kopp's wurde der Antrag Friedmann mit 
151 gegen 55 Stimmen dem Strafgeſetzausſchuß überwieſen. 


Wetterbericht vom 12. Februar, 8 Uhr Morgens. 


kanal⸗Aktien 2090 679, Union Credit 
er 1500.00, N d Banque de Paris 107000 Banque 


| en, 11. Februar. [Offizielle Berichte.] Aus Sit. Wäre 1 Cel erde Rumi 4 W Londoner Wechſel 25,20 . 
; muh Le: 95 a Sage: fie am e ak A Feenzen, i. Selma! Cmmtois 109 Italien. peog. Rente 
. em e nach Vratkovic au njurgenten von der Bande | MNullaghmo 8 D ; un, 0 . ien. proz. 
den Rosakeoie und trieb: biefelben uber die Grenze. Die In⸗ | Baden * 752 8 J wolkenlos | 72 a ue Spe en e L ba. na 
urgenten verloren 2 Todte. Die öſterreichiſchen Truppen hatten Fine end 750 SS 5 wolkig 94 21873 de Türfen de 1865 10%. eng pte Ruffen 
einen Verwundeten. — Aus Cattaro vom 10. d.: Die dauernde] Stool 2 Den Rune 03 | 104, Deſterr. Silberrente —, do. ente —, Ungavifche Golde 
Beſetzung und theilweiſe Befeſtigung von Ledenice, Greben, aranda 758 SW 2bedeckt —10, rente 69%, Oeſterr. Gol 78, Spanier 20. Egupter 68, zproz. 
Ubalac und Orohovac iſt angeordnet. Die Beſetzung dieſer Orte] Petersburg. 702 WNW 1 ede 0,3 ag ee 4 51 I S — Ma 
iſt geſtern von 3 Bataillonen mit einer halben Gebirgsbatterie] Moskau 753 N Ubedeckt —08 Su Jank fiofſen heute 40,000 Pfd. Ster 
unter Ueberwindung ſehr bedeutender Terrainſchwierigkeiten mit [Cork Queenſt. 5 5 8 an 5 5011 Februar. 5pCt. Italien. Rente 90,02, Gold 2e 
Energie und anerkennenswerther Ausdauer durchgeführt worden. — ee 781 S800 1 u 02 Petersburg, II. Februar. Wechſel auf London 2437 U. 

Die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe unterſtützten das Aufſteigen] Sylt 63 Iwolkenlos ) —1.9 eee 5 ai (801 Sturfe) weil air De 940 
der Truppen wirkſam durch Geſchützfeuer. Der Verluſt der Sena 762 Se 2 Dunſt 22 | Wechsel auf London 484. Wechſel af Paris 5,17. Ju. in il 
Truppen betrug 2 Todte und 2 Offiziere und 14 Mann ver- | Swinemünde 700 SSD rn ‘) a Anleihe 1023. Aprozentige fundirte Anleihe von 18 1187. ne 
wundet. Bakoci Repaj ift geern 4 5 Kampf beſetzt worden. ger 768 ER e, 9 [702 ee e Fee 10 Zentralbabn 120%, Cbieago⸗ 

— Aus Serajewo vom 10. d ie aus Foca entſendeten 12 5 z 5 2 
Rekognoszirungskolonnen, beſtehend aus 2 Pe mit 2 Ge⸗ dünner 8 764 ED. 1 wolfenlos 18 Siäerbeken . Srotent. Regierungsſicherheiten 2 Prozent, für andere 
ſchützen und einem Bataillon mit 2 Geſchützen trafen erſtere bei] Karlsruhe 768 ſtill wolkenlos —8,4 ukten⸗Kurſe. 
Susjesno und letztere bei Soja Han auf Inſurgententrupps von Wiesbaden 765 SW wolkenlos “) 2 Köln, 11. Februar. N Weizen biefiger loco 24,00, 
je 200 Mann und vertrieben dieſelben nach halbſtündigem 3 £ un 8 e 35 end 51 aa * Marz 23,05, = Be: Mi 1080, e loc 
Kampfe. Berlinn 767 SD 3 wolkenlos —2,6 | 16.50. Rüdöl loco 30,20, pr. Mai 29,20, per Okto 

oien, 11. Februar. Aus Peſt wird der „Pol. Korre- | Wien. . . 769 ſtill wolkenlos 5,2 Bremen, 11. Februar. Petroleum. ce ‚Steigend: 
ſpondenz“ gemeldet, daß dem ungariſchen Reichstage im Laufe | Yreklau. . 165 fill wolkenlos -5,6 Standard white loco 05 a 7,45 bez, pr. März 7.50 a 7,55 bez., u 
der nächſten Woche ein allgemeiner Zolltarifentwurf mit einem | Ile d Air 700 SS 3 bedeckt 70] April 7,65 bez. 11 Nai 7 Toby, m 5 — Dezember 8.35 a 8,40 

MG 766 D 3 wolfig 10.4 Hamburg, 1 1, Bebruar en loco ruhig, 

umfangreichen Motivenbericht unterbreitet werden würde. Die Zu... 768 SW RER 6,2 
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T. tt. loco Aug dr T tt. 
Verhandlung ſoll mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen. = Aut M. 00 Br. 285 8 0 Mal- Jun 


Wien, 12. Februar, [Offiziell.] Das Generalkom⸗ 
mando in Serajewo meldet vom 11. d. M., Abends 6 Uhr: 
Den in der Nacht zum 10. Februar weſtlich Susjesno lagern⸗ 
den 2 Bataillonen nebſt 2 Geſchützen des Rekognoszirungskom⸗ 
mandos aus Foca ſtanden zwiſchen Dinicic und Dudan 200 bis 
300 Inſurgenten gegenüber. Dieſe Bande wurde am 10. Febr. 
aus zwei ſtarken Stellungen geworfen und bis gegen Mrezica 
zurückgedrängt. Verluſte am 9. Februar 1 Verwundeter, am 
10. Frebruar 2 Verwundete. — Die geſtern gemeldete zweite 
Kolonne marſchirte von Brusna nach Cajnica über Slatina und 
Joſar⸗ Karaulo, da dort Inſurgenten gemeldet waren, traf jedoch 
nur eine ſchwache Bande, welche bei dem Erſcheinen der Truppen 
floh. Das ee „Kommando trafum 4 Uhr Nachmittags 
in Cajnica ein. Im oberen Zaleznica⸗Thale erhielten die In⸗ 
ſurgenten in der Nacht zum 10. Februar ſtarke Zuzüge aus der 
Treskavica Planina, namentlich vom Vratlo Paſſe her. Am 10. 
Februar um 6'/2 Uhr früh ſtiegen ſehr ſtarke Banden von den 
ſüdweſtlichen Höhen gegen Trnova herab. Von Trnova rückten 
denſelben ein Bataillon des 51. Regiments und eine 
Kompagnie des 62. Regiments entgegen. Es entſpann fi} ein bis 
1½ Uhr Nachmittags währendes Gefecht, welches mit der Flucht 
der Inſurgenten auf Treskavica⸗Planina endete. Die Inſurgenten 
ließen 20 Todte, darunter den Knez von Ledici, ſowie 2 Bewoh⸗ 
ner von Trnova zurück, und ſchleppten etwa die doppelte Zahl 

von Verwundeten mit fort. Unſererſeits 1 Unteroffizier tobt, 
4 Mann ſchwer verwundet. Die Haltung der Truppen war vor⸗ 
züglich. Am Abend traf Oberſt Arlow mit dem zweiten Bataillon 
ſeines Regiments in Trnova ein und übernahm das Kommando 


) See rubi * ) See mäßig. a ) Starker Reif. ) See ſchlicht, 
Rauhfroſt. mäßig, bewegt, Abends Nebel. “) Abends Nebel. 
Nachts Reif. ) f 
Skala für die 9 
1 = leifer Zug. 2 3 3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, 
triſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 . 10 = Farter 
Sturm. 11 beftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerk 3 Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
Nordeuropa, üſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel: 
Fe ſüdlich dieſer 82 „4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Grupre 
ift die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Depreſſion, welche ſich geſtern weſtlich von Irland zeigte, iſt 
in zwei Theile zerfallen, von denen der eine, nordoſtwärts fortſchreitend, 
an der norwegiſchen Küſte ſtarke Südwinde bedingt, während der 
andere, mit ſüdöſtlicher ane . im ſüdlichen Frankreich, beträchtliche 
Regenfälle zur Folge b ie Temperatur iſt auf Irland mit 
ſtark ſteigendem Barometer erheblich geſunken, ebenſo am Bottniſchen 
Buſen und in Dänemark und Umgebung; von Nordfrankreich bis 
Hannover iſt es indeſſen wärmer geworden. In Deutſchland herrſchten 
ſchwache Südoſtwinde mit meiſt heiterem Pie: 
Deutſche Seewarte. 


Mai⸗Juni 161,00 % r., 38 00 8 Pe ruhig, Gerſte matt. 
ruhig, loco 57,50, per Mar 57.50. Spiritus ſtill, der d 
401 Br. per März: April 10 Br., per eee Mai 40 Br., per 
Mai = Juni 404 Br. Kaffee feſt, 5000 Sack. — 
Petroleum höher, Standard 9 1 7 loco 7, 60 Br., 750 Gd., per Febr. 
7.45 Ay per BR zember 8,40 Gd. — Wetter: Kälter. 2 
Wien, 11. Februar 1 4 0 e pr. Frühjahr 12,37 G., 
12,40 Br. ler Wi 8 Ablabr 8,42 Gd., 8,47 Br. Mais pr. Mai⸗ 
Juni 7.55 Gd., 
Peſt, II. Pe Produktenmarkt. 8 loco geſchäftslos, auf 
Termine flau, pr. Frühjahr 12.15 * 12,20 Br., pr. Herbſt 11,25 Gd. 
1.30 Br. 35 G Br. — Mais pr. 
Mai⸗Juni 7,32 Gd. 7,3 E. Schl pr. Auguſt⸗Sepember — 
Paris, 11. Februar. eo en, 1 — 
ubig, per Februar 30,75, per März 30,60, per M 5 5 
ai⸗Auguſt 29,99. — Roggen ruhig, per Februar 2075 ih Mai⸗ 
August 2000 — Mehl 9 Marques ruhig, per Februar 64.25, per März 
64,00, per 1 64.00, per Mai⸗Au Sen ft 63,25. — 50 b a: 
per b 14 7 —. per März 72,00, 92 


Telegraphiſche ien. 


Fo er 
Fr rt a. 0 11. Feb re (Shluß-Eourfe) $ Watt. 
Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. — — Wiener do. 170.80, K.⸗M. 

St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 99. K.⸗M.⸗ r. Anth. 

1284. 8 101. Waden A: Darmitb. 152. eininger 

B. 88. Oeſt.⸗ ung. Bk. 6 Kreditaktien 2543. Silberrente 

f 155 len 781 Ung. Goldrente 72. 1860er Looſe 

119%. 1864er Looſe 327,00. no Staatsl. 224,80. do. Oſtb.⸗Obl. 


Glasgow, 11. — —— Die Vorräthe von Roheiſen in den St 
belaufen sich auf 631,100 Tons gegen 520,900 Tons im vorigen Jahre 
Jahre der im Betrieb befindlichen 9 


Amſterdam, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen ver Mä ärz 31 319, per Mai —. Roggen per März 196, = 


ur an eubeh n oh Feen er Rosweitbahn 5 Mal 193. 
der zur Gruppe Trnova gehörigen Truppen. 25 4.5787 Nuſſen a en 188d 880er 4 Ruſſen 7. 71. II. el 577. C 11. Februar. Bancazinn 68. 
Wien, 12. Februar. Nach einer, Meldung des „Wiener | Zentr.-Pacific 1118. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 574. 


erpen, 11. Februar. Getreidemarkt. Schlußberi 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte ſtill. ene 
Antwerpen, 11. Februar. e Schlußbericht.) 
Raffinirtes, 1 5 weiß, 8 ni ho Br., 9 ärz 187 Br., 
per April 185 Br., pr. Sept.⸗Dez. 205 bez. u. Br. Steigend. 
Newyork, 10 Februar. Waatendericht BR in Newyvork 


Wiener Bankverein 975. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Jung e Dresdner —. 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252}, en 3 Ga⸗ 
lizier 246}, Lombarden 105%, II. Orientanl. — . Orientanl. —, 
öſterr. rg —. 

Fraukfurt a. M., 11. Februar Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2514, Srampofen 253, Lombarden 1054, e 245}, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente — ungariſche Goldrente —, 1. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente — ne —. Il. Orientanl. —, 
* ar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank 

t. Ungar. Goldrente —. er Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mant 180. 1860er Loſe —. Matt 

Wien, 11. Ba Gamsen 05 ar. erg 274,50, 
öfter. Kreditattien 285,25, Franzoſen 29 mbarden 125,50, Ga⸗ 
liter 287,50, Nordweſtbahn 201,00, Elbt 15 1209.00, öfter. Papierrente 
73,30, do. Goldrente 91,95, ungar. Rayerente 84.20, Aproy. ungat. 
Cry 83,75, Marknoten 38,52, Napoleons 9 er Bankverein 106,50. 

ma 


Tageblatt“ aus Raguſa hat der Avifodampfer „Thurn und 
Taxis“ zwiſchen Megli und Boaſic ein italieniſches Trabakel 
aufgebracht, welches Lebensmittel und 240 Martinigewehre den 
een Peg zuführen wollte. Das Trabakel iſt mit der italieni⸗ 
ſchen Bemannung nach Caſtelnuovo gebracht worden. 

Paris, 11. Februar. Der „Temps“ ſchreibt, heute be⸗ 
ſchäftige ſich Europa virtuell mit der egyptiſchen Frage und die 
einzige mögliche Löſung ſei eine Kollektivintervention Europas, 
welche jede Einmiſchung der Armee des Sultans ausſchließe. 
Der „Temps“ fügt hinzu, Egypten den Prätentionen der Türkei 

f überlaffen, wäre ein Verbrechen gegen die Ziviliſation. — Der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow hat Paris noch nicht verlaſſen, 
derſelbe dürfte Ende Februar nach Moskau gehen und im April 

pbhierher zurückkehren. 

Paris, 12. Februar. Wie verlautet, iſt Tiſſot zum Bot⸗ 


ladelphia 71 Gd., rohes 1 etroleum 61, do. Pipe line Eertificates 

— 5. 87 C. Mehl 5 5. 2 C. Rother e loko 1 3.201 D. 407 
do. per laufenden Monat 1 D. 40 C., do. per März 1 
417 CO., * 3 April 1 D. 44 0 Mais (old 1 68 
Jucker (Fair reflnin 5 ovados) 7 Roller (Rio) Of. Sand 


Newyork, 10. kur Baummollen Wocenberit Zufuhren 
in allen Unionshäfen 87,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 61,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 16,000, Vorrath 1.119.000 B. 


Marktpreiſe in Breslau am 11. Februar. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Wart 
ſchafter in London, der Marquis de Noailles zum Botſchafter in | ſtille 5 Abgaben der Kontremine drückten (allein, beſonders Kre⸗ r tt 4 Bd Ki 
Konſtantinopel deſignirt. Als Botſchafter in Petersburg ſoll der a te 73,30. Sil te 7530. Oeſterr. Gold 9200. Ber ee a rg 0 rg art 9 
Admiral Jaurés in Ausſicht genommen fein. und de ewe 12 Sa ng Looſe 11600, 2 90 200 Deputatio annum: Vi. M. Pf. 


London, 10. Februar. Unterhaus. Die Fortſetzung der 775800 10718 90 


129,00. 1864er Looſe 172,00. Kreditlooſe 175,00: 12800 N 
Adreßdebatte wurde nach längerer Diskuſſion auf Montag ver: 11300. Kreditaktien 287,50. . 3 Lana n 00, Rogen 5 135 a 80 2. 18 85 
tagt. Gibſon bedauerte, daß Gladſtone durch feine geſtrige Rede de ee 00. an 2440.50. Geste 5 14 20 13 60 13 — 23 40 
8 über das „home rule“ den Impuls zu neuer Agitation gege⸗ ea ank ——. Türk. Looſe — Er at 240, eh afer, 18 14.1013 7013 20 | 12 90 
ben habe. Auſtr. 116,00. Wiener Bankverein 107,25. Ungar. Kredit 278,00. bſen [are 1117 —116 —]15 50 | 14 60 
Newyork, 11. Februar. Nach einer Meldung aus Buffalo Deutſche Plätze 58,50. Londoner Wechſel 12000 Pariſer do. 47,45. 


it zwichen der Newyorker Zentral⸗Bahn und der Reading] Amfterdamer do 98,65, Napoieons 9544. Dutaten 562, Silber 


100,00. Martnoten 58,55. Ruſſiſche Bantnoten 1,22, » |: Seltiegg. d. 5. 7 Pande ar drdin. Maas 
Eiſenbahn ein Vertrag unterzeichnet worden, durch welchen der Czernowitz ——. 5 „Rudolf nie ang oſef . Wer einge Kommiffion. ß A. Vf. 
Erſteren die Kontrolle über die Letztere eingeräumt wird. . . Bühm,, Beftbabn hin EN Fans blen DE 710 
9 Redakteur: P. Bauer in Polen. — rozent. ungar. odenkredit⸗ rieſe —, a interrübſen 23 70 22 20 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Wa c 1 84.00 Bau Goldrente 83,50, Buſchtierader B. 1 den 8 22 80 1. 21.48 
* übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. . u 11 wo Be aut 5 0 börse) SER . ER ii 5 100 = 3 2140 
J 3 i aglein ſchle j — — 
f Ne base 3 zu Poſen öſterr. Krebiktaktien 285,25, Franzoſen 298,00, Lombarden 125,00, Ga⸗ dio. galz. Kilog. 22 — 15 50 
N a ebruar Eat 288.0, tan 58 05, 1 5 aan do. Sol Banane 1 ah 25 198 5 — 
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